Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Selttagen täglich Abends zwichen 7 — 8 Uhr. 
Merate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
"Prdition: Langgaſſe 33, Hofgebäude. 


= ‚er 2 Ae, 


Donnerſtag, 
den 22. Maͤrz 1855. 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Um rechtzeitige Erpknerhng des Abonnements auf das II. Quartal 1855 werden die geehrten hieſigen wie 
auswärtigen Leſer ergebenſt erſucht. Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an, 
1105 dug cn Die Expedition des „Danziger Dampfboots“, Langgaſſe Nro. 35, Hofgebäude. 


l Staats Lotterie. * 
Kup line 2). März. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Zten 
Son ter Königlicher Klaffen = Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
fn Thlr. auf Nr. 32,104 und 61/7105 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
26 auf Nr. 78,46; 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 36,552; 

Hewinne zu 500 Thlr. ſielen auf Nr. 17.755 und 32,560; 4 Gewinne 
300 Kble. auf Nr. 2130. 42,998. 49,556 und 84,523; 9 Gewinne 
9 100 Thlr. auf Nr. 1129, 4584. 9498. 18,033. 23,753. 20,091. 
ort. 58,930 und 63,989. 

Orientaliſche Angelegenheiten. 

Trieſt, 20. März. (Tel. Dep.) Der fällige Dampfer 
aus der Levante iſt eingetroffen, und bringt Nachrichten aus 
Lonſtantinopel bis zum 12. d. Nach den Briefen der „Zriefter 
kung‘ hätte in dem auf dem großen Campo gelegenen fran⸗ 
zoͤſiſchen Militair⸗Hoſpital ein Brand ſtattgefunden, bei welchem 
Ae 100 Kranke verbrannt ſein ſollen. Der Palaſt des Sul⸗ 
11 Beglerbeg, würde in Stand geſeßzt, wie es hieß zur Auf, 
lab für den franzöſiſchen Kaiſer. Die Sendung Ali Paſchas 
N außerordentlicher Miſſion nach Wien ſei noch nicht beſchloſſen. 

e Briefe der „Trieſtet Zeitung“ behaupten ferner, daß die an 
tif Paſcha zu den Friedenskonferenzen nach Wien ertheilten 
Mruffionen dahin lauteten: Die Pforte verlange ungeſchmä⸗ 
Ne Oberhoheit, die Ueberwachung der Dardanellen und des 
ocbarus; ferner ruſſiſche Garantie für die Verbeſſerung, der 
wachen ſchiffahrt. keine Protektion der Chriſten durch die Groß. 
8 Die Pforte wünſche, daß Preußen an den Wiener 
{ ufetenzen Theil nehme. — Lord Stratford Canning iſt noch 

r genöthigt, das Zimmer zu hüten. 
def London, 20. März. (Tel. Dep) In der ſo eben ſtatt⸗ 
u nden Sitzung des Oberhauſes ſprach Lord Lhndhurſt gegen 
15 Preußifche Politik und forderte, daß England ſich weder beim 
80 ige noch bei einem Friedensſchluſſe von Preußen beſtimmen 
Cr Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord 

tendon , 
au mächee, Keiner der anweſenden Pairs nahm in dieſer An- 
arnbeit weiter das Wort. — Im Unterhauſe fragte Lord 
in Nes, ob der Geſandte Oeſterreichs in Betreff der von Peel 
amworth gehaltenen Rede Erklärungen verlangt. hätte, Lord 


almerſton antwortete, daß es Oeſterreich bekannt ſei, daß Eng⸗ 


ad den öſterreichiſchen Länder C ü 

Bu „Complex als für. Europa nolb⸗ 
e Dagegen ſei Polens ſetzige (2) Exiſtenz für 
& ch and eine ewige Drohung. Deshalb ſei es Deutſchlands 
die U nöthige Aenderungen zu fordern. Für den Fall, daß 
We Konferenzen ohne Erfolg blieben, behielten ſich die 
hinzu achte das Recht vor, neue Punkte zu den bisher geforderten 
iche üben. — Die eigentliche Interpellation, ob der öſterrei⸗ 
Geſandte Erklärungen gefordert, blieb unbeantwortet. 


N e Rund ſch a u. 

früpep en 9 20. März. Während in den letzten Jahren der 

era eäntung unterworfene Betriebsplan der Rotterie- 
zung alllährlich erweitert wurde, iſt in dieſem Jahre die 


dorſ ahri 
ge Ausdehnung des A 9 1 — 
000 Roofen beibehalten Betriebs zweier Lotterien mit je 


a Abſtimmung. 
hofft auf Anſchluß Preußens an die Politik der sn kü e 


Die Einnahme aus dem Verkauf 


verlaſſener Looſe und abgelehnter Freilooſe, welche 1854 mit 
3740 Thlr. veranſchlagt war, iſt für 1855, auf Grund einer 
neuen Fraktlons⸗Betechnung nur mit 3620 Thlr. zum Etat ge» 
bracht. Die Einnahme aus der Lotterie Verwaltung iſt auf 
1,201,300 Thlr., die Ausgabe auf 103,700 Tolr eranſchlagt, 
fo, daß ein Ueberſchuß von 1,097,600 Tolr. zu erwarten ſteht. — 
Der der Staatskaſſe zuſtehende Antheil am Gewinn der Preu- 
ßiſchen Bank iſt diesmal um 36,000 Thlr. höher, als 1854 
angenommen und auf 191,500 Thlr. angeſetzt, welche Summe 
ſich aus dem Durchſchnitt der ſeit 1851 geſtiegenen Einnahmen 
ergiebt. — Das Seehandlungs⸗Inſtitut hat im Jahre 1851 ſowohl 
für den Staat, als für verſchiedene Korporationen und. Gefelle 
ſchaften, namhafte finanzielle Operationen in vortheilhafler Weiſe 
zur Ausführung gebracht. Das Werhfel-Disconto-Gefhäft der 
Seehandlung iſt im Laufe des Jahres 1853 in ausgedehntem 
Umfange betrieben; ebenſo haben bei derſelben Umſätze von Effecten 
ſtattgefunden. Bei dieſen Geſchäften find wegen der politiſchen 
Konjunkturen zum Theil erhebliche Verluſte nicht zu vermeiden 
geweſen, ihnen ſtehen aber auch namhafte Gewinn⸗Realiſationen 
gegenüber, ſo daß nach Abführung des etatsmäßig an die Ge⸗ 
neral.Staatd- Kaffe abzuliefernden Gewinn ⸗Antheils von 100,000 
Thlr. das Vermögen des Inſtituts noch erhöht werden konnte. 

— In der 29. Sitzung der Zweiten Kammer vom 17. März 
geht man fofort zu der Berathung des Jagdpolizeigeſetzes 
über, und zwar vom 8. 17 an. Eine Debatte erhebt ſich erſt 
bei Art. 21, welcher die Aufhebung des Art. 2 des Gef. v 31. 
Okt. 1848 verlangt. §. 2 des Gef. v. 31, Okt. 1848 unter⸗ 
ſagt bekanntlich die neue Konſtituirung dinglicher Jagdrechte auf 
fremdem Grund und Boden mit den Worten: „Eine Trennung 
des Jagdrechtes vom Grund und Boden kann als dingliches 
Recht künftig, nicht ſtattfinden.“ Dies iſt die Beſtimmung, welche 
nach, der Regierungsvorlage aufgehoben werden ſoll. Man geht 
Ueber den Art, 21 wird der Namensaufruf 
verlangt. Für denſelben, ſtimmen 135, dagegen 160, er iſt ver⸗ 
worfen. Die Polen, der größte Theil der Carl'ſchen Fraktion, 
u. A. v. Prittwitz (Berlin), Schmückert u. A., die Fraktion 
v. Beihmann, die Katholiken mit wenigen Ausnahmen, z. B. 
Hüffer's, die Linke endlich ſtimmen gegen die Regierungsvorlage. 

— Der in dem Parke Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen und zwar auf der, höchften Stelle der ſchönen Umgebungen 
der Babertsberge begonnene Bau eines Thurmes — der eine Höhe 
von nahe an 150 Fuß erreichen ſoll und von dem man eine 
herrliche Rundſchau haben wird — ſoll des nächſten fortgeſetzt 
und wird vielleicht noch in dieſem Jahre beendet werden. — Bis 
zu einer Höhe von circa 80 Fuß iſt der Thurm ſchon emporge⸗ 
ſtiegen und ſo wird derſelbe ein neuer Schmuck und eine neue 
Zierde nicht nur dieſes reizenden Parkes ſelbſt, ſondern auch der 
ganzen durch Natur und Kunſt fo reich ausgeſtatteten herrlichen 
Umgebungen Potsdams ſein. 

— Von Intereſſe dürfte es fein, zu vernehmen, daß der zum 
Finanzminiſter in Oeſterreich ernannte Herr v. Bruck ein geborner 
Preuße iſt und aus dem Münſterſchen ſtammt, wo er auch ſeinen 
Militairdienſtpflichten nachgekommen war. Er beſitzt eine große 
Anhänglichkeit für fein früheres Vaterland und bekennt ſich noch 


nnt 2 282 a M 


AAA 5 


zum proteſtantiſchen Glauben. — — Gegen acht Ne erendate, 
welche ſich von einem Aſſeſſor a. D. mah ichen Aufgaben 
laſſen and be woren, 


zur dritten Staatsprüfung . 


jedoch wegen . Vekanlaſſt zu dieſem Verbrechen 
auch in Anklageſtand verſetzt. Die Gerichksverhandlungen erfolgen 
vor der 2. De Nn des bieſigen Kriminalgerichts. 

Paris. Die Verheirathung des jüngeren Sohnes des 
Fürſten Czartoryski, des Fürſten Wladislaw, mit dh ter der 
Königin Chriſtine und des Herzogs von Rianzares hat'die Pariſer 
Welt als ein Ereigniß betrachtet. Die Trauung fand am 1. 
März 
Abends war im Hobel re alaſte des 
oryski) Empfang, aber was für ein Empfang! Drei Tauſend 
Perſonen, und zwar aus den höchſten Ständen, fanden ſich in 
der, Wohnung der Fürſtlichen. Familie ein. Alle Salons waren 
geöffnet und die Säfte wurden mit offenen Armen empfangen, 
Die Königin Mutter, klein, wohl genährt und von auffallender 


öthe im Geſicht, in einem antiquen Moirdkleide, mit Diamanten. 


uͤberladen, deren Gewicht fie zur Erde beugte, erinnert an jene 
mit Früchten überladenen Orangenbaume, die von der glühenden 
Sonne Afrikas niedergedruͤckt werden. Sie ſchtitt am Atme des 
neuen Schwiegerfohnes durch die Salons des Fürſtlichen Palaſtes. 
Hinter ihnen ging die Braut in einem Kleide, das über und 
über mit Opalen beſät und mit Silberſpitzen beſetzt war. Sie 
ſchlug, treu den Vorſchriften der Etiquette, ihre großen ſchwarzen 
Augen konſequent zur Erde nieder und nur von Zeit zu Zeit 
hefteke fie leidenſchaftlich ihre feurigen Blicke auf den glücklichen 
Sterblichen, dem fie ſich zum lebenslänglichen Beſitz übergeben 
hat. Uebrigens gehört ihre Perſon zu denjenigen Figuren, die 
eines goldenen Piedeſtals bedürfen. Nach der Braut ac It 
Herzog von Nianzared, und die Prinzeſſin Mathilde, die beide 
‚von der Pariſer Welt als Anftifter dieſer Ehe betrachtet werden; 
ferner der greiſe Fürſt Czartoryski nebſt feiner Gemahlin und 
rei Schweſtern der Braut; endlich ein Knäul von Orden, 
Schleifen, Sternen, Bändern, geſtickten und ungeſlickken Fracks 
zu einem langen Schweife der ſich unter Blumen im hell en 
Glanze der Gasbeleuchtung und unter den lieblichſten Klängen 
der Mut Tangfam fortbewegte. Auf allen Geſichtern glänzte 
die Freude, oe (Bf. 3.) 
Koeales und Provinzielles. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Stadt. u. Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen-Rendanten Schmidt 
hieſelbſt und dem Kreisgerichts⸗Depoſital.Rendanten Buettner zu 
Elbing, den Charakter als Rechnungs⸗Rath, fo, wie dem Stadt 
und Kteisgerichts⸗Secretair und Kanzlei. Direktor Jamm hieſelbſt 
den Charakter als Kanzlei-Nath zu verleihen. 29 
Danzig, 22 März. [Theatkaliſches.] Die morgen, Freitag, 
ſtattfindende Benefizborſtellung für dus beliebte und verdienſtvolle 
Ehepaar Scholz iſt in der Wahl der Stücke ſo ungemein reich 
baltig und anziehend, daß es wohl kaum beſondrer Empfehlungen 
und Anpreiſungen bedürfte, um eine ſehr zahlreiche Betheiligung 
des Publikums herbeizuführen. Zunächſt werden ſchon die Kinder 
unferer Stadt ſich von den gehorſamen Eltern einen genußreichen 
Abend verſchaffen laſſen, indem fie ſich an der neuen Rinder 
comödie „die drei Haulemännerch en“ ſicher noch mehr 
erbauen werden, als an dem früheren ſo beifällig aufgenommenen 
Stückchen gleichen Genres, da diesmal auch die Augen der 
Kleinen dürch die Zauberkünſte der kleinen Geiſter in hohem 
Grade befriedigt werden ſollen; ſogar eine kleine Pepita wird 
heute die Kritik des jugendlichen Publikums herausfordern. Die 
andern Zugaben, wie das lange nicht geſehene kleine Luſtſpiel 
„die Helden“, und ganz beſonders noch die alte, immer noch 
wahrhaft komiſche Opet „der Dorfbarbier“, von dea beſten 
Kräften des Theater- Perſonals dargeſtellt, werden ſicher nicht 
verfehlen, auch das größere Publikum in Maſſe herbeizulocken. 

— Das „Bromberger Wochenbl.“ enthält einen längeren Artikel 
eines Herin E. G. von dort, der bei feiner Anweſenheit zu den 
Roger'ſchen Gaſtdarſtellungen ſehr ſpeziell über die hieſigen Theater» 
Verhaͤltniſſe in Kenntniß, geſetzt fein muß, denn er ſagt unter 
Anderm: „Die Direction des Danziger Theaters geht vom 1. Mat 
d. J. on, Hrn. L'Arronge über, der für 7000 Thlr. das In⸗ 
ventarium gekauft hat und zur Zeit damit beſchäftigt iſt, mit den 
gegenwärtigen Mitgliedern des Theaters wegen ihrer ferneren 
Contrakte zu ünterhandeln. Die Einnahmen bis zum 1. Mai 
gehen auf Nechnußg der früheren Ditection. Herr Rudolph 
Gende führe inzwiſchen die Adminiſtratlon und wir bedauern 


2. aufrichtig, daß er ſich nicht entſchloſſen hat, 
ter 


ing 4 langjährige 
daz fie ſolche allein and sern ae klage ethoben. a 
Erwähnter Aſſeſſor N auktion wieder auf freiem Fuße, 


Reihe von Jahren bei feinem erſten Beſuche in Br 


5 


bei der Königin Chriſtine in Malmaiſon ſtaͤtt, und des 
ürſten Gar | 


Ballet ic. gerichtet ſind, die Herabwürdigung der drama 


wo Herr Rudolph Gene die Adihiniftkätion führt, 


zu 
das von feinen 
Bildung 


— 


Hatelaſſene Inſtitut zu übernehmen. Geiftige 
Bekanntſchaft mit Theater ⸗Verhältniſſen 

unde, die er in der Bühnenwelt beſitzt, hätten wohl Met 
geftagen, daß er als Direktor des Danziger Stadttheaters 9 


und den guten und ehrenvollen Namen, den ſein Vater ſich t 
8 1 nbeit nich 


Worte der 
et vor eine 
ombetg af, 
einer vorzüglichen Geſellſchaft auftrat und die allgemeine WE 
nahme des hieſigen Publikums gewann. Das Danziger Thea 5 
wurde durch Friedrich Gende weſentlich gehoben, erweitert ur 
verbeſſert. Während der letzten Jahre hatte er mit den Calau, 
täten zu kämpfen, von denen wir gegenwärtig fo viele Direckioh 

bedrängt ſehen. Dahin a wir das ſinkende Interesse an, 
Publikums an dramaliſchen Vorſtellungen, die gefteigerten Kom 
fprüche, die mehr auf äußeren Pomp, auf Scenerie, Decbtall 


worben, erhalten hätt, Wir können bei dieſer Gelege 
umhin, den Verdienſten des früheren Direktors einige 
Anerkennung zu widmen und daran zu erinnern, wie 


Kunſt durch die Sommertheater, den Mangel poetiſchet 
ductionen, die das Publikum auf die Dauer fielh, den abc 


einige ausgezeichnete Gäſte eintreffen, Frl. Seebach aus 81 
der erſten Darſtellerinnen in der Tragödie, Herr Ti her 
u. A. m.“ Nach eingezogenen, Erku 11 0 aus aunhen. als 
Quelle, können wir die in dieſem Wilke angegebenen Fuel ange 
richtig beftärigen und noch binzufligen, daß Hr. Direktor Kerl en 
die Bühne erſt im Auguſt und zwar in Elbing zu ede 120 
gedenkt. Auch hat derſelbe Hrn. Rudolph Gene erden 17 
geſtellt, als Dramaturg und e lan hier ferner 0 it 
e N 


Bleiben, worüber jedoch noch nichts Beſtimmtes abgeſcgloſeh ji 
Die außerordentliche Thätigkeit des Hrn, Rudolph, nung 
net 


1 


unter fo beklagenswerthen Umſtänden um fo größere A. Ar 
verdient, läßt gewiß alle Kunſtfreunde aufs innͤgſte ſeine Der kit, 
wünſchen, damit dem Danziger Theater fowohl (feine Be de. 
wie auch der Name ſeines Vaters decke mod been FL b 

— (rages⸗ Chronik.) un 18. d. M. Abends, zwiſchen 7 U. un 
Güde de BORN LE Mts e ech Erie aal 17 , 
baaces Geld, und ein Nock bon blauem Wolenzeuge, miltelſt CME 
in ihre Wohnſtube und Erbrechung der darin befindlichen ii fie 
om; 


3. Kin derjacken, gelb 
2 Kinderjge n ur zen, 


5 0 
1 ſUen⸗Unte 
de Unterhofen, 1 Paar S weibl. 
Taſchentücher, 3 bunte Taſchentuͤcher, 2 helle Halstücher und l Dar mehr 
er 


Der Papierhändler de Veer hene 
ſeit langerer Zeit Beraubungen ür 


ſonen eines in obigem Hauſt beſchäftigten Büchbindergeſellen und Fun 
erben Ag, 

blicke, als ſie eben wieder im Begriffe ſtanden, ihr ſchon lange ban 
benes Geſchaͤft fortzuſetzen. A r 00 
Marienburg. Zu Anfang k. M. wird Burggraf b. E 

hiet erwartet. Die Fteskomalereien in Meiſters Remter tet 
beginnen. Cornelius bleibt aus, hat aber eiten feiner © F 
für dieſe Arbeit herzuſchicken verſprochen. Große hiſtokſſch ben 
ſtellungen ſchienen bei der geringen Oictensſon der genflei, 
weniger geeignet zu dieſet Malerei als die lebensgroßen gere 
der ausgezeichnetſten Otdensgebietiger, zu zweien in jedtt Spende 
blende. eber jedes Bilduſß kommt das Wappen des U) 
ritters und unterhalb Name und Jahreszahl. Mit Bel 
der Erayons dazu waren Herrmann, Begas, Dräger und ige 
in Berlin, Schadow in Düſſeldorf und Roſenfelder in K det 
berg 1 LUNERT den Siegeskranz zu ertingen. Der Geiſ it 


> ai 4 1 1 un 
großen Baumeiſters der Marienburg, vor dem ein Schinkel die 


Brown ſich beugte, kann es mit Recht fordern, daß au Und 


Meiſter der Schweſterkunſt ihm ihre Huldigungen darbringen, ge 
das iſt geſchehen: denn einige der genannten Maler haben best 
liche Zeichnungen hiezu an Herrn v. Schön. eingefandt. E. * 
— Oer Direktor der hieſigen Realſchule, Döck, Hege 
Prozeß, den er wegen feines Gehaltes mit der Stadt ie st 
gezwungen war, auch in letzter Inſtanz gewonnen. 
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Nun einen Gehalt von 1100 Fate d eine Gehälls. Nachzahlung 
220.600 Thlr. für die 1 Halte Prozeſſeßs. (Oſtb.) 
— 'raudeng. Die Stadtverordneten haben in ihrer 
* vom 13. d. Mis. die Gehälter der Lehrer bei 
lümmlichen ſtadtiſchen Sour hen erhöht. 
Pillau. Von den, 19 Schiffen und 13 Bordingen, die 
an Dezember v. von Königsberg, ins Hoff gingen, um 
— durcheiſen zu laſſen, iſt es 2 Schiffen und 1 Bording ge. 
er, noch im ſelben Monat Pillau zu erreichen, 3 Schiffe und 
Am) Jordinge (wovon 2 bei Peyfe wieder an Land gebracht) 
Halen dem Eiſe zerdrückt, arten ihre Ladungen aber 
fal weiſe geborgen und der Neſt, deſtehend in 14 Schiffen, iſt 
le hier angelangt. 27, bis 28.000 Thur. war für diese an 
a erforderlich, um das Ziel zu Has Die ur e 
oder weniger befchädigt,fb-daßgalle wenigſtens einen Theil ihrer 
Ladungen 11 müſſen, N % { ’ 3 ik (N. E. A.) 


au kepach'en. 
ö — = - ö — * N 
8 Sc ane e zu Danzig. 
ie Schwurgerichts⸗Sizungen am 20, und 21. März bieten wenig 
1 44 a N Ki en am I Fe der Arb eiter 
1 "ig owski au Fleſchkau wegen ſchweren Diebſtahls auf der An⸗ 
ran. Derſelbe geſteht unumwunden, am 6. und 12. Octbr. v. J. 
1 Hofbeſitzer Michalski zu Roſenberg, ſowie deſſen, Knecht, mehrere 
Mungsftüde durch Einbruch entwendet zu haben. Er wird demnach 
n Jahren Zuchthaus, Stellung unter Polizei; Aufſicht auf 3 Jahre 
Are die Koſtentragung n lt. — Eine zweite Sache gegen den 
er Grallach aus Langenau ebenfalls wegen ſchweren Diebſtahls 
tischt vertagt werden, weil die Zeugen wegen des ſchlechten Weges nicht 
eſchienen waren. 1 Ing i 
die: N der neunten Schwurgerichts⸗Sitzung am 21. März nimmt 
Zanze Familie Klinkowitz aus Pomienskahutta, Kr. Karthaus, Vater, 


fe und zwei hoffnungsvolle Soͤhne die Anklagebank ein. Dieſelbe 


an e e e Zeugen 


5 


5 a e kon ' | 
der, ud, ihrer Clienten entgegentreten. Den Herren Geſchworenen 
Ba 20 Fragen bezüglich auf die Schuld und die mildernden Umftände 


rren Vertheidiger koͤnnen nur in einzelnen Fallen 


ſchußtben. „Dieſelben erkennen außer in 2 Fällen die Angeklagten für 
N Udig, und nehmen keine mildernden Umftände an. Der Gerichtshof 
drurtheilt demnach den Vater, Mathias Klinkowitz, wegen 2 ſchweret 
lebſtähle zu einer Zjährigen ee und Stellung unter Polizei⸗ 
uſſicht auf 5 Jahre. Den Sohn Ignatz wegen 2 einfacher Diebftähle 
1 monatlicher Gefängnißſtrafe und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 
leid abre. Den Sehn Joſeph wegen eines Diebſtahls und thaͤtlicher Be⸗ 
Stetuns von Beamten im Dienſt zu 6monatlicher Gefängnißſtrafe und 
Wer ng unter Polizei⸗Kufſicht auf ein Jahr. Die Frau des Klinkowitz 

Iz hätlicher Beleidigung von Beamten bei Ausübung ibres Dienſtes 
2 öchentlicher " Befänghlötafel Saͤmmtlichen Angeklagten find die 


terſuchungs⸗Roſten zur Laſt zu legen. 

Eine Trauung zu Gretna -Green. 

10 en, ob eine zu Grelna-Green geſchloſſene Ehe ohne prieftetz 

6 Einſegnung bei uns rechtliche Gültigkeit habe. Bekanntlich 

bab e engliſchen Paare, deren Vereinigung in ihrer Heimath 
0 Lange Zeit hindurch verrich— 

* obſchmidt Namens 
as biete, bab Trauungsgeſchäft. Ihm folgte ein gewiſſtr 


wen ds Königl. Obertribunal hatte kürzlich die Frage zu ent⸗ 
e 
retna-Green der Zufluchtsort aller derjenigen engliſchen oder 
Schwierigkeiten entgegenſtellen. 
5 ein Gro 
Eliot, der die 


übernompien hafte. Nr vr 

Dit: ngabe 48 hatte ſu den Jahren 1811— 1839 nach 
irth George Linton das Wirxthshaus und die eee 
* bekan 4 tn >23 L amen 

u, bekannter Manier, die dort Ihre Eben äbſchloſſen. So 

dein Lord Brougham, 


er ſei 
beraten 


— 


d 
e f 
dee die ebenfalls trauten. 

N! an der Grenze lag, war es von England aus am 
bewahrt, dis ME 4 
cworden iſt bee Zelt Gretna. Green zur Eiſenbahnſtation 
Hotel dicht am Baume ein ſpekulativer Kopf ein großartiges 
x ahahofe errichtet hat, in welchem die der 


bedürfti . g 
werden. — — Fal, 1 ſogteich in Empfang genommen 


Folge deſſen das Obertribunal mit der 


Zeit fällt und dem zu Liebe das Feſt um 8 


Frage nach der Gültigkeit der in Gretna- Green, geſchloſſenen 
Ehen befaßt wurde, war folgender: Ein junger ſchleſiſcher 
Graf hielt ſich in Hobenheim bei Stuttgart auf und lernte 
Fräulein X., die erſte Solotänzerin am Stuttgarter Hoftheater, 
ein zwanzigjähriges, ſehr ſchöͤnes und gebildetes Mädchen kennen. 
Beide Theile waren zur Heirath entſchloſſen; der zwar groß- 
jährige, aber noch in väterlicher „Gewalt befindliche Bräutigam 
durfte jedoch nicht erwarten, die Einwilligung feines Vaters zu 
erlangen. Deshalb wurde vorlaufig eine heimliche Ehe beſchloſſen. 
Die Verlobten begaben ſich nach Gretna-Gteen, wo in Gegen⸗ 
wart von George Linton (dem Wirth) und zwei anderen Zeugen 
die Etklärungen gewechſelt wurden, daß blide Theile einander 
als Mann reſp. als Weib annahmen. Das junge, Paar lebte 
demnächſt einige Zeit in Paris und Bordeaux, und ging dann 
wieder nach Stuttgart zurück. Der Graf trat ſpater in öſter⸗ 
reichiſche Dienſte und iſt in dem ungariſchen Kriege von 1849 
verſchollen. Nunmehr wendete ſich die junge Frau im Intereſſe 
ihres in der gedachten Ehe erzeugten Kindes an den Vater ihres 
Mannes, indem ſie demſelben Abſchrift des Trauſcheines auls 
Greina-Green überſendete. Wie, ſich leicht denken läßt, war der 
Vater nicht ſehr geneigt, die hinter ſeinem Rücken geſchloſſene 
Ehe anzuerkennen. Er beging aber den Fetler, die Ungültigkeit 
der Ehe nicht“ ſogleich gerichtlich zu rügen, waorſcheinlich, weil 
er von der Anſicht ausging, daß die formloſe Geremonie in 
Gretna-Green bei uns eine gültige Ehe überbaupt nicht begründe. 
Die Schwiegertochter klagte hierauf gegen ihren Schwiegervater 
auf Anerkennung der Gültigkeit der Ehe und Verabreichung 
ſtandesgemäßen Unterhaltes für das Kind. Vor dem Obertribungl 
bewies der Rechtsanwalt Dorn, der die Klägerin vertrat, darch 
ein Gutachten des Decans des Advokaten-Kollegi za Ebinburg, 
daß in Schottland die Abſchließung der Ehe an keine Form 
geknüpft iſt, vielmehr nur die wechſelſeitige Erklärung, welche die 
Eheleute im vorliegenden Falle vor George Linton und den anderen 
Zeugen gegeben hatten, erfordert wird, weil die Beſtimmungen 
des Tridentiniſchen Concits über die Form der Ehefipliefung in 
Schottland. nice rezipirt find, dort alfo keine andere Form berrſcht 
als diejenige, welche in den erſten Zeiten des Chriſtenthums 
üblich war, nämlich die bloße ernſtliche und überlegte Erklärung 
vor Zeugen: daß die Erſchienenen Ebegatten fein wollten, Sonach 
müſſe die Sache betrachtet werden, als ob in Preußen und in 
legaler Weiſe die Trauung vor ſich gegangen ſei, um zu beur⸗ 
theilen, von welchem Gewicht der Mangel des väterlithen Kon- 
ſenſes erſcheine. Dieſer Mangel ſei kein abſoluter; er ſei nur 
vom Vater geltend zu machen, und auch vol ihm nur in 
beſtimmter Friſt, mit deren Ablauf die Ehe abſolute Gültigkeit, 
auch dem Vater, deſſen Konſens nicht eingeholt war, gegenüber 
erlange. Das Obertribunal hat denn auch die Ehe fuͤr voll⸗ 
kommen gültig ecklärt, weil die Form det Eheſchließung fi nach 
den Geſetzen des Ortes, wo die Ehe geſchloſſen iſt (hier nas 
den ſchottiſchen) richte, im Uebrigen aber der Vater wegen nicht 
Einholung ſeines Konſenſes zwar an ſich befugt geweſen ſei, die 
Ehe für ungültig erklären zu laſſen, die diesfällige Friſt aber 
von ihm verſäumt ſei. der (et 81g.) 
——— | Fl 


Baermiſchtes. 5 
In Prag feierten die Juden am 10. März wieder ihren 
Faſching, der nirgends eine ſo eigenthümliche Färbung hat, als 
eben hier. Die Joſephſtadt war in einer ſeltenen Aufregung, 
die Straßen waren gedrängt voll von Zuschauern und Masken, 
und es ging dort eben ſo luſtig her, wie an irgend einem fröh⸗ 
lichen Corſotage in Rom, nut daß hier ſtatt der glänzenden 
italieniſchen Sonne die bleichen Sterne und einige düſtere Lampen 
die bunten Gruppen beleuchteten: denn das Feſt wird goch immer, 
wie in jenen Zeiten, wo die Juden ibre Freude verbergen mußten, 
wenn ſie dieſelbe nicht vom rohen Pöbel in blutige Trauer ver⸗ 
wandelt ſehen wollten, in der Nacht begangen. In den Häufert , 
ging es erſt kecht lebhaft zu. Das Feſt hat hier einen eig“ n. 
thümlichen Namen: „Pilsner-Purim“, während es ſonſt üb Krall 
nur „Purim“ heißt, von dem Perſiſchen Worte „Pu: M 
Loos —, das der böfe-Haman warf, um den Tag auszu 
an dem er das ganze Volk Ifrael vertilgen könnte, 
nur durch die ſchöne Eſther verhindert wurde und 
Gelüſte am Galgen büßen mußte. Das Wort „Pil 


fel f 
in "Prag vom — Pilsner Markte her, der iw ener en 


mer um dieſe 


ſchoben wird. Tage hinausge i 
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Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 22. März 1855. 
Weizen 120 —136pf. 72— 126 Sgr. 
Roggen 115 —127pf. 57-70 Sgr. 
Erbſen 56-61. Sgr. g 
Hafer 30-35 Sgr. 3 
Gerſte 100 —112pf. 45-56 Sgr. 


Spiritus Thlr. 24% à ½ pro 9600 Tr. P. F. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds Courſe. 


Berlin, den 21. März 1853. 

1 rte Ge 7. . Die Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 44 99 991 Pomm. Rentenbr. 4 — 951 
St.⸗Anleihe v. 1850, 45 995 983 Poſenſche Rentenbr. 4 9314 

do. v. 1853 4 90 f 08% Preußiſche do. 494 94 

do. v. 1854 48, 993 987 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 113 — 
do. v. 1853 4 934 931 Friedrichsd'or — 135. 13% 
St.- Schuldſcheine 33 84. 833 And. Geldm. A5 Kb. — SI. 73 
Pr., Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schag⸗Oblig. 4 72 — 
Oſtpr. Pfandbriefe E — 92 do. Cert. L. a. 587 — 
Pomm. do. 31 98 971 do. L. B. 200 Fl. — — 185 
Poſenſche do. l — 1004 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 90 

do. doe 3 — 917 do. neueſte III. Em. — 91 — 
Weſtpreuß. do. 3 — 893 do. Part. 500 Fl. 4 — 764 


Courſe zu Danzig am 22. März: 
London 3 M. 1961 gem. 0 
Hamburg 10 W. 44 Br. 

Amſterdam 70 T. 100 Br. 100 gem. 
Pfandbriefe 90 Br. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 84 Br. 


Angekom mene Fremde. 
Am 22. Marz. 
Schmelzers Hotel (fruher 3 Mohren) 
Hr. Thierarzt Huth a. Neuteich. Hr. Gutsbeſitzer Gerner a. 
Wentefie. Die Hrn. Kaufleute Kauffmann a. Pr. Stargardt und 
Fiſcher a. Stettin. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpector Reimann a. Damerkow. 
Hr. Kaufmann Mühle a. Elbing. * 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Gutsbeſitzer Knuth n. Gattin a. Neudorff. Hr. Wirth⸗ 
ſchafter Witte und Hr. Gaſtwirth Reimann a. Radzigewo. Hr. Fabrik⸗ 
beſitzer Kurtzig a. Inowraclaw. Hr. Gutsbeſitzer von Somnig a. 
Gaberau. Die Hrn. Kaufleute Wiſe a. London, Mentzel a. Breslau, 
Mewes a. Berlin, Lejeune a. Malmedy u. Hartmann n. Gattin a. Hull. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Baron v. Schmallenſee a. Gr. Pagelau und 
Wieber n. Gattin a. Kl. Groͤben. Die Hrn. Kaufleute Goldſchmidt 
a. Mühlhaufen und Nell a. Kiel. 

3 Hotel de Berlin: i 

Hr. Lieutenant a. D. Wölfe n. Sohn a. Elbing. 
gutsbeſitzer Michaelis a. Neuhoff. Hr. 
Neuſtadt. Hr. Kaufmann Lichtenfels a. Berlin. 


Eyrich a. Dresden. 
Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Amtmann Below a. Bohlſchau. 
j Hotel de Thorn: 
Hr. Gutsbeſitzer Buſch a. Gr. Guſtkow. Hr. Amtmann 
Oslanin. Hr. Gutsadminiſtrator Timreck a. Starkow. 
.J. 4 Reichhold's Hotel. 
Hr. Prediger Pohl n. Fam. a. Stüblau. Die Hrn. Kaufleute 
Ehrzei a. Elbing, Wollſtein a. Berlin, Falk a. Nordhauſen und 
Levyſohn a. Glogau. 


Hr. Ritter⸗ 
Baumeiſter Volkmann a. 
Hr. Fabrikant 


bu} 


Horn a. 


S. Anhuth: 


Soeben iſt erſchienen und vorräthig bei 
Langgaſſe Nr. 10: 


Nicolaus Pawlowitsch, 
Kaiſer von Rußland. 


f Eine 
biographiſche Notiz von George Heſekiel. 
8 geh. 5 Sgr. Zweite Auflage. 


in E. G. Homann's zum und Bus 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt fo eben eingegangen: 


Das Raffiniren und Bleichen 
der fetten Oele und des Thrans, 


nebſt Mittheilung eines neuen, wohlfeilen Verfahrens, Rübol auf ein⸗ 
fache Weiſe, ohne Filtration zu raffiniren, farbloſes Leinöl darzuſtellen, 
ranzige und ſchlecht ſchmeckende Oele zu verbeſſern ꝛc. ꝛc. 
Von L. Peters. Mit I Tafel Abbildungen. Preis 10 Sgr. 


a Das Fuſelöl, 
ſeine Natur, Entſtehung und Beſeitigung. 


Ausführliche Anleitung zur Entfuſelung des Branntweins mit und 

ohne Kohlen; Mittheilung uber ein Verfahren, Spiritus zu ent fuſeln 

ohne Herabſetzung mit Waſſer und ohne Oeſtillation; fuſelfreie Producte 

aus der Maiſch zu gewinnen ꝛc. Von R. A. Thiele. Preis 71 Sgr. 
Verlag von Baſſe, Buchhändler in Quedlinburg. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Stadt Theater in Danzig. 
Freitag, den 23. Maͤrz. (Abonnement suspendu.) Zum Ben 
flour Herrn und grau Sich ol z. Die drei Haulemannekil ur 
Eine Kinder comod ie in 5 Akten von Görner. 1 60 
(Neu einſtudirt): Die Helden. Luſtſpiel in Ae 
Marſano. Dazwiſchen: Tanz. Zum Schluß (Neu einſtu ' 

Der Dorfbarbier. Komiſche Oper in 2 Atten von 
N Die geehrten Abonnenten werden ergebenſt erſuch übe 

wegen Beibehaltung ihrer Pläge bis fpäteftens Freitag “en 

zu erklaͤren. n | eert 
Sonnabend, den 24, März. (Abonnement suspend.) e 1 
des Herrn von Bülow. e 


In E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und e 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. ‚19, liegt zur Einſicht, 1 
Ertheilung von Aufträgen, ner zeichntz einer ausgewählten Samm 
von Werken zur 5 121 f 


Polniſchen und Ruffiſchen 

Geſchichte 
und von Werken i 

in Polniſcher Sprache. 

Jeden um Ruſſiſche und Polniſche Geſchichte fi ſnkekeſte e 

Buüͤcherfreund ſei dies Verzeichniß beſtens empfohlen, da es a lehr er: 

Sammlung von Werken ze, enthält, welche meiſtentheils zu e e 
mäßigten Preiſen zu haben find. | 


Einladung zum Abonnement auf N 
eitun 


* 
Berliner Gerichts 3 —— 
Die Geſchichte der Criminal-Prozeſſe ift die Geſchichte 10 nicht 
und Leidenſchaften der Menſchheit. Aus dieſem Grunde muß U ö 
blos für Juriſten, ſondern für Jedermann geſchrieben werden. abrlchen 
Die obige Zeitung wird auch fernerhin durch ihre . ee 
Berichte uber die Verhandlungen in⸗ und ausländiſcher Geric 
ſowie durch ihre reichhaltige Polizei⸗Chronik ſich 8 
um das Intereſſe fur dieſelbe zu erhöhen, fo iſt außer 
hoͤchſt intereſſantes Feuilleton 5 
K Satan's Reich in Nord Amerika Ai 
beigegeben worden. Es {ft dies ein vierbändiger, criminaliſtiſcher fiehen 
von George Lippard, der in Nord Amerika ein beiſpielloſes Au von 
erregt hat, und in der kurzen Zeit von 3 Monat einen Re 
60,000 Exemplaren erlebt hat und der eine entſetzliche endes 
lung der geheimſten und innerſten Zuftände, ſowie ein Re vd» 


aber getreues Bild der Schandthaten und Laſter der Großen de rochen 
amerikaniſchen Union giebt. — Eine jede Nummer wird ununterb buen 
mehrere Spalten diefes intereſſanten Feuilletons bringen. — dieſes 
Abonnenten liefern wir diejenigen Nummern, welche den Anfang? 
Feuilletons enthalten (ca. 8 Bogen Folio), gegen Vergüͤtigung 
5 Sgr. nach. golı 
Die Zeitung erſcheint wöchentlich Zmal, jedesmal ! Bog. 2 9 sr 
Preis vierteljährlich 22 Sgr. 6 Pf. incl. Porto. Alle Gmen 
Anſtalten und Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes ut 
Beſtellungen an. > E 2 
Expedition der Berliner Gerichts-Zeitung 
Sparwaldebruͤcke 1. 
UNION. „ie 
Sonntag, den 25. d. M., Abends 8 uhr: 2 
Liedertafel im Saale des Gewerbehauſes: zur Nach 
feier des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen. — Gäſte dürfen durch Mitglieder einge“ 8 
führt werden. 
Die Subſcriptionsliſte liegt beim Kaſtelan des Gewerbe“ 
hauſes aus und wird Sonnabend den 24. d. geſchloſſen. 7 


» 
Das Präſidium. 


CCCCCC0 ᷣ b 


Vier fette Ochſen 
große fette Schwein 


fienen zum Verkauf in Neuhof bei Mohrunger table 


iſt in der Umgegend noch mehr Fettvieh von den Bran 
zum Kauf. 


J 

Auf dem Gute Maloczyn! bei Nakll | 
ſtehen 5 fette Ochfen zum Verkauf 
Ein Steindrucker, „ 


in Federmanier und Umdruck geübt, findet deen Engagg tels \ 


die + 
nd 


in der Zilske'ſchen lithographiſchen Anſtalt zu ! 
in Pommern. 


1 


